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Fig. 151.
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Uebergang von den Polygonecken nach der Halbkugel zu ermöglichen. Die römi-

fchen Baumeii’cer im Haurän fiellten Anfangs den Uebergang durch Steinplatten her

(Fig. I 51), eine Conf’cru'ctionsweife, die übrigens nur bei kleinen Räumen angewendet

werden konnte. Im Abendlande erleichterten die polygonalen Räume den Ueber-

gang, und diefen um fo mehr, je mehr Seiten das Polygon hatte. War der Durch-

mefler der Kuppel gleich dem des dem Vieleck eingefchriebenen Kreifes, fo fafs das

Kuppelgemäuer in der Nähe der Mitten der Polygonfeiten auf eine Strecke weit

auf der Umfafl‘ungsmauer (vergl. D in Syfiem I) und trug fich nur über die ein-

l'pringenden Winkel frei hinaus (B„ D„ al, C1).
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